
593 Lobbyismus

ker, Wissenschaftler und Künstler, 
die nicht selten gemeinsam mit 
deutschen Antifaschisten im 
Kampf gegen den deutschen Fa­
schismus gestanden hatten, zu ähn­
lichen Organisationen zusammen. 
Sie informierten die Völker ihrer 
Länder über die Errungenschaften 
der DDR und setzten sich für die 
Aufnahme normaler Beziehungen 
ein. Die L. und die in ihr vereinig­
ten Freundschaftsgesellschaften ha­
ben so seit ihrer Gründung einen 
gewichtigen Beitrag zur Erhöhung 
des internationalen Ansehens der 
DDR geleistet. Die L. und die in 
ihr vereinigten Freundschaftsge­
sellschaften unterhalten enge Be­
ziehungen zu den nationalen Ge­
sellschaften der Freundschaft mit 
der DDR, die heute in 68 nicht­
sozialistischen Ländern wirken. 
Diese Gesellschaften, die politisch 
und weltanschaulich unterschied­
lichste Kräfte vereinen, sind be­
strebt, die Öffentlichkeit ihrer Staa­
ten mit der von der DDR aktiv ver­
folgten Politik des ergebnisorien­
tierten Dialogs und der Zusam­
menarbeit im Interesse des Frie­
dens und ihrer inneren Entwick­
lung vertraut zu machen. Sie laden 
namhafte Politiker, Repräsentanten 
des Wirtschafts- und Kulturlebens 
zu Rundtischgesprächen und Sym­
posien über die DDR ein, organi­
sieren »Tage der Begegnung mit 
der DDR« sowie Freundschaftsrei­
sen, Ausstellungen u.a. Sie sind be­
müht, den unterschiedlichsten In­
formationsbedürfnissen. sachgemäß 
zu entsprechen, und geben auf den 
verschiedensten Gebieten Impulse 
für die Zusammenarbeit ihrer Staa­
ten mit der DDR. Getreu ihrem 
Motto »Freundschaft der Völker fe­
stigt den Frieden« tragen sie in bei­
derseitigem Interesse dazu bei, Be­
ziehungen der friedlichen Koexi­
stenz zu gestalten. Organe der L. 
sind die Generalversammlung, das 
Präsidium, das Sekretariat und die 
Revisionskommission. Höchstes 
Organ ist die Generalversammlung.

Ihr gehören die ständigen Vertre­
ter der gesellschaftlichen Organisa­
tionen, der Kollektive der Werktä­
tigen, Institutionen und Einrich­
tungen, die Mitglieder des Präsi­
diums und des Sekretariats der L. 
sowie die Mitglieder der Präsidien 
bzw. Vorstände der Freundschafts­
gesellschaften und -komitees an. 
Die L. und die in ihr vereinigten 
Freundschaftsgesellschaften und 
-komitees geben gemeinsam perio­
dische Zeitschriften heraus 
(»DDR-Revue«, »DDR-Journal«, 
»News«, »Nouvelles«, »Al Mat-’ 
schalla«, »Urafiki«, »Puente«, »RDA 
realites«, »Novidades«, »Neue Hei­
mat«). Die L. und die in ihr verei­
nigten Freundschaftsgesellschaften 
und -komitees unterhalten in meh­
reren sozialistischen, in kapitalisti­
schen und in national befreiten 
Staaten Kultur- und Informations­
zentren der DDR.

Lobbyismus: in kapitalistischen 
Ländern verbreitetes Korrumpie- 
rungssystem, mit dem einzelne 
Bourgeoisievertreter bzw. -grup­
pen auf die Gesetzgebung und den 
Staatsapparat einwirken, um öko­
nomische u. a. gesellschaftliche In­
teressen durchzusetzen. Der Be­
griff L. ist abgeleitet aus dem Wort 
Lobby (Wandelhalle des Parla­
ments) und knüpft an die Praxis 
der Bourgeoisie in früheren Perio­
den des Kapitalismus an, über die 
Parlamentsabgeordneten Einfluß 
auf die Politik des Staates zu ge­
winnen. Die für den Imperialismus 
typische Verlagerung von Ent­
scheidungen vom Parlament auf 
die Exekutive hat dazu geführt, 
daß sich die entsprechenden Akti­
vitäten der Monopolbourgeoisie 
vorrangig auf den Regierungsappa­
rat und damit auf die Ministerialbe- 
amten konzentrieren. Die großen 
Konzerne und Unternehmerver­
bände haben heute ihre Gewährs­
männer meist direkt in den Regie­
rungsapparat lanciert, wo sie in der 
Regel zentrale Positionen bis hin


